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Die Gründung 
 

In der Saison 1952 wurde von einigen Mitgliedern der an der Ochtum 
ansässigen Wassersportvereine der Beschluss gefasst, einen Kanu- club 
zu gründen. 
Noch im Herbst desselben Jahres traf man sich, um die Verhandlungen 
über ein Pachtgelände mit den zuständigen Behörden zu führen, denn 
das Wichtigste für den zukünftigen Verein war ein Gelände, das einem 
Bootshaus und einem Anleger Platz bot. 
Die Wasserstraßendirektion, der Hafenmeister Herrn Schütte sowie der 
Deichverband wiesen den Antragstellern das heutige Vereinsgelände 
zu und genehmigten den Bau eines Bootshauses mit entsprechender 
Anlage. 
 
Im März 1953 war es soweit, die Voraussetzungen für die Gründung 
des "Delmenhorster Kanu-Clubs" ( DKC ) waren gegeben. 
Auf der Gründungsversammlung vom 26. März 1953, die unter der 
Leitung von Otto Jenzok, dem späteren Oberbürgermeister der Stadt 
Delmenhorst, stand, wurde der Vorstand gewählt: 
 
 
1. Vorsitzender Herbert Rudolph 
2. Vorsitzender Karl-Ludwig Raulf 
Kassierer Arthur Rosplesch 
Schriftführer Franz Rump 
 
 
Der DKC setzte sich wie folgt zusammen: 
 
 aktive Mitglieder : 19 
 passive Mitglieder :   3 
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Die ersten Aktivitäten der Vereinsmitglieder waren die Errichtung 
eines 110 m² großen hölzernen Bootshauses und einer hölzernen 
Steganlage, die auf dem Betriebsgelände der Tischlerei Mertsch in der 
Schulstraße vorgefertigt und auf dem DKC Gelände in Ochtum 
aufgerichtet wurden. Das Bootshaus bot 36 Kanadiern und 
Paddelbooten Platz. 
 
Die Vereinsmitglieder beschlossen, nur den Paddel- und Kanusport zu 
fördern und keine Segler in den Verein aufzunehmen. Ausdrücklich 
wurde betont, keine Vereinsmeierei betreiben und keinen Großverein 
bilden zu wollen.  
Die monatlichen Mitgliedsbeiträge staffelten sich folgendermaßen: 
 
 
Aktive Mitglieder:  
 -Erwachsene  2,00 DM 
 -Jugendliche   1,00 DM 
 -Erwerbslose   0,75 DM 
 
Passive Mitglieder:  0,75 DM 
 
 
Die Bootslagermieten im „Bootsschuppen“ lagen zwischen 11,- DM 
und 14,- DM pro Jahr. 
 
Das erste außergewöhnliche wassersportliche Ereignis war eine 
Lampionpaddelfahrt nach Lemwerder. Diese Fahrt musste vom 
Wasser- u. Schifffahrtsamt Bremen genehmigt werden und fand unter 
Begleitung eines Bootes der Wasserschutzpolizei statt. 
 
Die Saison endete mit dem Arbeitsdienst am  
18. Oktober 1953.  
In 1 1/2 stündiger Arbeit wurde die Anlage eingeholt. 
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1954/55 
 
Das Vereinsheim wurde durch eine elektrische Innen- u. Außenbe-
leuchtungsanlage sowie einen Aufenthaltsraum verschönert. 
Des weiteren errichtete man eine Treppe, die eine sichere Überwegung 
des Deiches ermöglichte.  
Hierfür benötigte man 2 Sack Zement, Schalholz und Sand aus der 
Ochtum. 
Der Sportsfreund Bederna versprach, das Vereinsvermögen um einen 
Liegestuhl zu bereichern. 
 
 

1956/57 
 
Der Verein wuchs auf: 
 
 27 aktive und  
 11 passive Mitglieder. 
 
 
Hier ein Auszug aus dem Protokoll der Mitgliederversammlung vom 
22. März 1956 :  
"Sportsfreund Bederna, der eine Aktivierung des Vereinslebens 
forderte, wurde auf die Lieferung des versprochenen Liegestuhls 
hingewiesen, der leider bis heute noch nicht eingetroffen ist." 
 
Die Satzung des DKC wurde im Frühjahr 1957 von dem 1. 
Vorsitzenden Herbert Rudolph und dem Vereinsmitglied Otto Jenzok 
erstellt. 
 
Danach erfolgte die Eintragung in das Vereinsregister der Stadt 
Delmenhorst. 
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1958/59 
 
Durch die Ufer-
befestigungen an 
der Weser setzte 
sich die Motorisie-
rung der Wasser-
sportfahrzeuge 
mehr und mehr 
durch. Auch die 
DKC-Mitglieder 
folgten dem Trend 
und schafften sich 
Seitenborder an. 
Die Wassersportbegeisterung wuchs stetig, sodass die ersten 
Gespräche über die Erweiterung des Bootshauses oder den Bau eines 
zweiten Bootshauses geführt wurden. 
 
Unter der Federführung von Arthur Rosplesch wurde die 
schwimmende Anlage durch eine Stahlkonstruktion ersetzt. Da die 
anfallenden Arbeiten in Eigenleistung durchgeführt wurden, konnten 
sogar noch die Beiträge gesenkt werden. 
 
 Aktive Mitglieder zahlten  1,00 DM,  
 Schüler und Jugendlichen  0,50 DM pro Monat. 
 
1958 befuhren erstmals 2 Kanadier des DKC mit Seitenbordern die 
Oberweser bis Rinteln. 
Beim Anpaddeln am 1. Mai 1959 wurden die aktiven in Worpswede 
von einer Kältewelle überrascht. Boote und Zelte froren bei -5°C ein. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

   DKC Bootshaus um 1958 
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1960 
 
In diesem Jahr schafften sich einige Mitglieder die ersten 
Spiegelkanadier mit Heckmaschine an. 
Deshalb wurde in der Sommersaison auf dem Vereinsgelände eine 
Querslipanlage in Eigenleistung gebaut, um die größeren Boote 
leichter aus dem Wasser holen zu können. 
Erstmals verließen 2 wagemutige Vereinsmitglieder auf ihrer 
Wanderfahrt nach Groningen mit ihren Spiegelkanadiern, ausgerüstet 
mit Seitenborder, die deutschen Hoheitsgewässer.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Man knüpfte freundschaftliche Kontakte zu den niederländischen 
Wassersportfreunden, die man auch nach Delmenhorst einlud. 
Zwei Groninger Sportfreunde nahmen die Einladung an und besuchten, 
selbstverständlich auf dem Wasserwege kommend, den Delmenhorster 
Kanu-Club. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bootshaus und schwimmende Anlage um 1960 
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1961 
 
Die Wassersportbegeisterung ließ die Mitgliederzahl des DKC 
anwachsen. Die steigende Zahl der Boote  machte ein zweites 
Bootshaus von 64 m² Fläche notwendig. 
  
Dieses Bootshaus bot erstmals die Möglichkeit, die Bootsmotoren in 
einem Motorbunker unterzubringen. Auch Fahrräder und Mopeds 
fanden eine trockene Bleibe. 
Immer wieder auf die Gefahren des Wassersports hinweisend, wurden 
die Mitglieder nicht nur in die Praxis eingewiesen, sondern auch 
theoretisch geschult. 
 
 

1962 
 
Auch den Delmenhorster Kanu-Club traf die große Sturmflut am  
17. Februar 1962. 
 
Unser Sportkamerad und Bootshauswart Klaus Siegert hörte als 
einziger die Sturmflutmeldung im Radio und erkannte gleich die den 
Booten und Vereinsanlagen drohende Gefahr. Er alarmierte sofort 
weitere Sportkameraden, einige wurden sogar aus der Nachtschicht 
geholt. Ihnen gelang es, in harter Nachtarbeit die Boote  zu sichern, 
sodass keine größeren Schäden entstanden. In der Sturmnacht erreichte 
das Wasser in unserem Bootshaus einen Wasserstand von 1,20 m. Der 
Pegel stand in Bremen auf 6,34 m über NN.  
 
Die sportlichen Aktivitäten wurden erstmals in ein Vereinsfahrtenbuch 
eingetragen. 
Der Vereinsvorsitzende Herbert Rudoph erbaute in Eigenleistung den 
ersten Wellenbinder des DKC. Dieses geschraubte und geleimte  
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Sperrholzboot mit 7,00 m Länge, 1,25 m Breite und 0,65 m Höhe war 
mit Abstand das größte Schiff im Verein.  
Als Besonderheit wies es 11 Griffe auf, die nach Aussage seines 
Erbauers auch an einem "anständigen" Schiff vorhanden zu sein hatten. 
Angetrieben wurde es von einer Heckmaschine.  
 
 

1963 bis 1966 
 
Als im März 1963 die Feier des zehnjährigen Jubiläums im 
"Schützenhaus Tell" begangen wurde, war die Zahl der Mitglieder auf 
33 aktive und 5 passive angewachsen. 
 
Im Frühjahr erwarben mehrere Vereinsmitglieder den DSV 
Führerschein für Motorkanadier. 
Der DKC trat dem Deutschen Kanuverband bei und beteiligte sich mit 
6 Booten an dem Allerabfahrtslauf des DKV. 
Der Trend zu größeren Booten weckte den Bedarf von 
Wasserliegeplätzen. Da der Verein zu dieser Zeit nicht in der Lage 
war, Wasserliegeplätze bereit zu stellen, musste ein Vereinsmitglied 
für eine Saison seinen Wellenbinder in einem Nachbarverein 
unterbringen.  
1964 veranlasste der Vorstand, die schwimmende Anlage zu 
vergrößern. Unter Federführung von Heinz Weber entstanden 
Schwimmstege, die Wasserliegplätze für 6 Boote boten.  
Darüber hinaus wurde in dieser Zeit die Uferböschung durch ein 
"Stahlbetonbollwerk" von ca. 10 cm Stärke ersetzt, um ein ständiges 
Abbröckeln des Ufers zu verhindern. Für dieses Jahrhundertbauwerk 
wurde 1 m³ Kies und 1 Sack Zement verarbeitet.  
Leider hielt es nur einige Jahre. 
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Auf Initiative mehrerer Vereinsmitglieder unter Leitung von Hans 
Fischer wurde der provisorische Aufenthaltsraum erneuert. Erstmals 
wurde eine Toilette errichtet, sodass das bis dahin notwendige  
"Büsche suchen mit Spaten oder Schaufel" ein Ende hatte. Besonders 
die Frauen begrüßten diese Neuerung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1967/70 
 
In den folgenden Jahren entwickelte sich durch die regelmäßigen 
Fahrten nach Motzen ein zweites Vereinsdomizil, das von allen 
Vereinsmitgliedern geschätzt wurde. 
Von hier aus wurden auch Fahrten zum Harriersand, nach Sandstedt 
oder Worpswede unternommen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

DKC Wassersportanlage in Ochtum um 1964 
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Im Januar 1967 wurde der Motorbootführerschein für 
Wassersportfahrzeuge mit einer Maschinenleistung von mehr als 5 PS 
auf der Schraube eingeführt. 
Gemeinsam beteiligte man sich an einem Vorbereitungslehrgang und 
legte die Prüfung am 15.01.1968 ab. 
Von nun an befuhr man die Gewässer als "staatlich anerkannter 
Motorbootführer". 
 
 

1971 
 
Der Rücktritt des 1. Vorsitzenden und des Schriftführers machte eine 
außerordentliche Mitgliederversammlung erforderlich, die der 
amtierende Kassenwart einberief.  
 
Am 10. Januar 1971 wurde ein neuer Vorstand gewählt, der sich wie 
folgt zusammensetzte. 
 
1. Vorsitzender Günter Zwenzner 
Schriftführer Axel Fischer 
Kassenwart Klaus Siegert  
 
Neuer Vorstand, neue Tatkraft! 
 
Erstmals in der Vereinsgeschichte wurde ein Hauptausschuss 
eingerichtet, dem u.a. der Bootshauswart, der 2. Vorsitzende und der 
Jugendwart angehören. Damit bezog man mehrere Mitglieder in die 
Vorstandsarbeit ein. 
 
Größere Boote machten es erneut notwendig, über die Erweiterung der 
schwimmenden Vereinsanlage nachzudenken.  
Weitere 4 Außenliegeplätze wurden daraufhin bereitgestellt. 
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In das Bootshaus des DKC wurde erstmalig eine Wasserleitung gelegt, 
sodass die Mitglieder das Trinkwasser nicht mehr aus Delmenhorst 
heranschaffen mussten. 
 
Anlässlich der 600-Jahr-Feier der Stadt Delmenhorst fand der erste 
Delme-Abfahrtslauf unter Beteiligung auswärtiger und heimischer 
Vereine statt. Die Teilnehmer des DKC errangen mehrere Preise. 
 
Durch die Weservertiefung und die höher auflaufenden Sturmfluten 
wurde ein Ochtumsperrwerk notwendig, dessen Planung in diesem 
Jahr auf Hochtouren lief.  
 
Um einen größeren Einfluss auf die Planung nehmen zu können, 
gründeten die an der Ochtum ansässigen Vereine die 
Interessengemeinschaft Ochtum (IGO). 
 
So wurde z.B. erreicht, dass im Rahmen der Absperrung des Altarms 
eine größere Schleuse als ursprünglich vorgesehen eingebaut wurde.  
Für den Vorstand bedeutete die IGO eine erhebliche zusätzliche 
Belastung, da zeitweilig bis zu 2 Sitzungen monatlich abgehalten 
wurden. 
 

1972/73 
 
Bei der Motorbootregatta 1973 konnten Mitglieder des DKC erstmals 
den Mannschaftspreis gewinnen. Außerdem wurde durch Axel Fischer 
der 1. Sieger und damit gleichzeitig der Stadtmeister gestellt. 
 
Im März 1973 baute der Verein eine Jugendgruppe auf. Mit Holger 
Fischer als Jugendwart gelang es in kürzester Zeit, sieben Jugendliche 
für den Paddelsport zu begeistern.  
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Gepaddelt wurde zu dieser Zeit noch in vereinseigenen Holzbooten, 
die in Eigenleistung wieder flott gemacht wurden. 
 
Im Herbst 73 mussten Vereinsgelände und Bootshaus 5 Sturmfluten 
überstehen, dabei stand zweimal das Wasser innerhalb des 
Bootshauses. Größere Schäden wurden durch wachsame Mitglieder 
verhindert. 
 
Während einer Sturmflut kam es zu einem tragischen Unglücksfall.  
Als ein an der Ochtum ansässiger Angler sein Boot besser vertäuen 
wollte, stürzte er in den reißenden Fluss und trieb die Ochtum 
aufwärts. Zugeworfene Rettungsringe und Leinen erreichten ihn leider 
nicht. Zwei Mitglieder des DKC versuchten, unter Einsatz ihres 
eigenen Lebens dem Ertrinkenden mit einem Paddelboot zu Hilfe zu 
kommen. Aber nur 10 m bevor sie ihn erreichten, versank der Mann in 
den Fluten. Er wurde bis heute nicht gefunden. 
 
 

1974/77 
 

Im Januar 1974 erwarben mehrere Vereinsmitglieder beim LKV 
Bremen den Befähigungsnachweis zum Führen von 
Wassersportfahrzeugen.  
 
Am 1. Mai 1974 übergaben Klaus Siegert und Axel Fischer in einer 
Doppeltaufe ihre gemeinsam gebauten Motorboote dem nassen 
Element. Gut 60 Mitglieder und Freunde gaben diesem Anlass den 
richtigen Rahmen. 
Es handelte sich um die ersten Kunststoffrumpfboote im Verein, die 
mit Holz eingedeckt wurden. Die Rümpfe wurden in einer Form 
hergestellt, die von Mitgliedern des WV Niedervieland geplant und 
gebaut worden waren.  
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Im Sommer 1974 nahm die Jugendgruppe mit 16 Mitgliedern an der 2. 
Bremer Tiden-Rallye teil. Der Startschuss fiel in Nordenham. Trotz 
der schlechten Witterung konnten alle Teilnehmer nach etwa 31 km 
das Ziel in Farge erreichen. Durchnässt bis auf die Haut, nahmen die 
Teilnehmer des DKC mit strahlenden Gesichtern die Silbermedaillen 
in Empfang. Die Jugendgruppe des DKC erhielt darüber hinaus den  
Mannschaftspreis, der vom Veranstalter für Vereine ausgesetzt worden 
war, die mehr als 15 Teilnehmer in der festgesetzten Zeit von 5 
Stunden ins Ziel brachten. 
 
An der von der Stadt Delmenhorst organisierte Lampionfahrt auf der 
Graft, beteiligte sich die DKC Jugend rege. 
 
Das Jahr 1976 
begann für den 
DKC nicht gut. 
Gleich in den 
ersten Tagen des 
neuen Jahres 
wurden wir 
wieder von 
mehreren 
Sturmfluten 
überrascht.  
Das Wasser stand 
mehrmals 50 cm 
hoch in den 
Bootshäusern und 
hinterließ jeweils 
etliche Zentimeter 
Ochtumschlamm.  
Weitere Schäden verhinderten aufmerksame Mitglieder. 

 
 

Vereinsleben auf dem DKC Gelände 1974 
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Im gleichen Jahr holte sich eine Mannschaft des DKC bei der 
Motorbootregatta den Wanderpreis "Siegel der Stadt Delmenhorst " 
 
 

1978 
 

25-Jahre Delmenhorster Kanu-Club 
 
Aus Anlass seines 25-jährigen Bestehens gab der DKC am 29. April 
1978 einen Empfang im Bootshaus. Daran nahmen teil: 
Vertreter der Stadt unter Führung des damaligen Oberbürgermeisters 
Otto Jenzok, Vertreter des Stadtsportbundes sowie die Vertreter der an 
der Ochtum ansässigen Wassersportvereine. 
 
Am 17. Juni 1978 veranstaltete der Verein einen " Tag der offenen 
Tür". 35 Kinder des Kinderwohnheimes an der Dwoberger Straße 
waren mit ihren Betreuern Gäste des DKC. Auf dem Programm stand 
eine Bootsfahrt auf Ochtum und Weser. Im Anschluss daran wurde 
eine zünftige Grillfete ausgerichtet. 
Um den aktiven Jugendsport im Verein zu fördern, beschloss der 
Vorstand 7 neue Paddelboote für die Jugendgruppe, unter Leitung des 
neuen Jugendwartes Jürgen Sawatzky, zu kaufen. 
 
Die Aktivität der Jugendgruppe stieg an. Nicht nur Weser, Hamme, 
Wümme und Hunte befuhren die Jugendlichen, sie beteiligten sich 
auch an einer Aller- und Schwentinefahrt. Der aktivste Paddler legte in 
diesem Jahr 160 km zurück. 
 
Um die Jugendgruppe auch im Winter zusammenzuhalten, organisierte 
Jürgen Sawatzky Trainingsstunden im Bremer Hallenbad. Hier wurde 
die "Eskimorolle" geübt, um die Sicherheit auf dem Wasser zu 
vergrößern.  
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In der Vorweihnachtszeit wurden Basare organisiert, mit deren Erlös 
man die Jugendkasse aufbesserte. 
 
Im Herbst drohte unser Bootshaus einzustürzen. Grund war nicht die 
schlechte Bauausführung durch die Mitglieder, sondern eine Schute, 
die einige tragende Betonpfeilern rammte, sodass sie brachen. 
Das Betreten des Bootshauses musste für einige Zeit untersagt werden. 
Durch zusätzlichen Arbeitsdienst wurde dieser Schaden von den 
Vereinsmitgliedern fachmännisch behoben. 
 
 

1979/82 
 
Im Altarm begann der Bau einer Sportbootschleuse. Aus diesem 
Grund musste das Vereinsheim erst einmal weichen. Also zerlegten es 
die Mitglieder und lagerten es "achtern Diek", um es nach dem Bau der 
Schleuse wieder aufzubauen zu können. 
 
Die Bauzeit der Schleuse betrug 2 Jahre, in der wir ohne Vereinsheim, 
nur mit einem Bootshaus auskommen mussten. 
Um unseren Wassersport in dieser Zeit weiter ausüben zu können, 
wurde die schwimmende Anlage an eine Stelle oberhalb des 
Ochtumpegels verlegt.  
 
Dazu war es erforderlich, eine neue Brücke zu bauen, die unter 
Federführung des in diesen Arbeiten bereits erfahrenen Heinz Weber 
entstand. Um die Anlage aber auch erreichen zu können, mussten noch 
ca. 50 m Laufsteg und die Deichüberquerung neben dem zweiten 
Bootshaus neu errichtet werden. 
 
Am 9. Mai 1981 war es endlich soweit.  
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Im Rahmen einer Einweihungsfeier der IGO wurde die neue Schleuse 
in Betrieb genommen. 
Nun konnte unser Bootshaus wieder aufgebaut werden.  
Nach dem ersten Spatenstich am 13. Juni 1981 leisteten die 
Vereinsmitglieder insgesamt 2807 Arbeitsstunden, um das Bootshaus 
mit Klubraum und Sanitärräumen wieder an seinen alten Platz zu 
stellen. 
 
Die Planung und die Organisation des Wiederaufbaus lagen in den 
Händen des Schriftführers Axel Fischer sowie des Kassen- und 
Bootshauswartes Klaus Siegert, der sich auch um die 
genehmigungsrechtlichen Angelegenheiten kümmerte. Im Gegensatz 
zum alten Bootshaus, das noch auf Pfeilern stand, konnte das neue 
Gebäude zu ebener Erde auf einer Betonsohle errichtet werden. 
 
Dank tatkräftiger Unterstützung unserer Ehrenmitglieder Günther 
Drawin, Alfred Mahnke und Johann Schlake konnten die 
veranschlagten Kosten weit unterschritten werden. 
 
 

1983/85 
 
Auch das Umweltbewusstsein im DKC nahm immer mehr zu.  
Auf der Jahreshauptversammlung schlug der 1. Vorsitzende, Günter 
Zwenzner der Versammlung vor, zwei Schafe zu kaufen, damit der 
Rasen auf natürliche Art kurz gehalten werden könne. Man gab zu 
bedenken, dass die Schafe auch im Winter versorgt werden müssten, 
was mit einem Rasenmäher nicht der Fall sein würde. Also entschloss 
man sich, einen "guten Rasenmäher" zu kaufen. 
 
Die Jugendgruppe bekam ihren schon lange geforderten Bootstrailer. 
Nun konnten die Jugendlichen ihren Aktionsradius vergrößern und an 
entfernteren Veranstaltungen teilnehmen. 
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Im Sommer 1984 verständigte man sich darauf, die zu klein gewordene 
Kläranlage durch eine 4. Kammer zu vergrößern. 
 
 

1986 
 
Auf der Jahreshauptversammlung im Februar 1986 gab Günter 
Zwenzner das Amt des 1. Vorsitzenden nach 15 Jahren aktiver 
Vorstandsarbeit ab. Sein Nachfolger wurde Manfred Chrobok, sodass 
sich der Vorstand wie folgt zusammensetzte. 
 
1. Vorsitzender Manfred Chrobok 
Schriftführer Holger Fischer 
Kassenwart Klaus Siegert 
 
 
Auch externen Jugendlichen sollte der Wassersport ermöglicht werden, 
deshalb fand die Jugend-Ferien-Freizeit der Stadt Delmenhorst 
erstmals unter Leitung des erfahrenen Vereinsmitgliedes Günter 
Zwenzner auf dem DKC - Gelände statt. 
 
 

1987/89 
 
Um den Ansprüchen der größeren Boote gerecht zu werden, wurde im 
Winterhalbjahr 87/88 die Erneuerung der schwimmenden Anlage in 
Angriff genommen.  
In der Planungs- und Erstellungsphase waren abermals die 
Vorstandsmitglieder Manfred Chrobok und besonders Klaus Siegert 
gefordert. 
 
Die 16 Segmente der Anlage fertigten die Vereinsmitglieder in 
Arbeitsgruppen im Bootshaus.  
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Die gesamte Anlage sollte von 3 Dalben, die Jahre zuvor vom 
Wasserwirtschaftsamt eingerammt worden waren, gehalten werden.  
 
Im Frühjahr 88 wurden die Segmente zu Wasser gelassen. Die 
Erwartungen: Maßgenauigkeit, Stabilität und Ausnutzung, die in die 
Anlage gesteckt wurden, erfüllten sich zur Zufriedenheit aller.  
 
Zum ersten Mal in der Vereinsgeschichte wurde mit Renate Sawatzky 
eine Frauenwartin gewählt, die nun die Interessen der Frauen im DKC 
aktiv vertrat. 
 
An der Ochtumregatta nahmen erstmals 3 Segelboote des DKC teil. 
 
Das Vereinsleben wurde auf Vorschlag des Festausschusses durch 
monatliche Klönabende, Kohlfahrt, Knippessen sowie ein zünftiges 
Matjesessen im Herbst bereichert. 
In der Wintersaison traf man sich zu einer Weihnachtsfeier, die 
besonders bei der Vereinsjugend ankam, weil der Weihnachtsmann das 
DKC Vereinsheim besuchte. 
 

 
1990/91 

 
Das Jahr 1991 begann spontan mit einer Schneefete am Bootshaus. In 
Windeseile sorgten die Mitglieder, ob jung oder alt, für eine 
Schneebar, die Platz für Punsch und andere Getränke bot. 
120 Grillwürste ergänzten den Getränkeausschank. 
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Die Wahl des Vorstandes auf der Jahreshauptversammlung 1991 ergab 
folgende Zusammensetzung: 
 
1. Vorsitzender Klaus Siegert 
Schriftführer Jürgen Sawatzky 
Kassenwart Margret Mählmeyer 
 
Um einem Dachverband anzugehören, machte der Vorstand den 
Vorschlag, dem Segler Verband Niedersachsen beizutreten, was von 
den Mitgliedern angenommen wurde. 
 
In diesem Jahr wurde die schwimmende Anlage mit Zapfstellen für 
Trinkwasser und elektrische Energie vervollständigt. 
 
Um den Zusammenhalt der DKC-Frauen zu fördern, organisierte die 
Frauenwartin erstmals eine Frauen- Radtour von Delmenhorst auf 
Umwegen zum Vereinsheim an der Ochtum. Unterwegs wurden die 
Frauen mit einem Sektempfang aufgemuntert. Im Vereinsheim 
servierten die Männer ein zünftiges Essen. 
Darüber hinaus traf man sich mehrmals zu einem gemeinsamen 
Abendessen in einem attraktiven Restaurant. 
 
Der erste Opti wurde angeschafft und  am 8. Juni 1991 vom 
Sportausschussvorsitzenden der Stadt Delmenhorst, Manfred Bosak, 
getauft. 
Das Jugendboot steht weiterhin den Vereinsjüngsten zur Verfügung 
und soll diesen helfen, die Geheimnisse des Segelns zu erlernen. 
 
Die sportlichen Aktivitäten der Mitglieder begrenzten sich nicht nur 
auf die bekannten Reviere wie Holland, Ostfriesische Inseln, 
Dänemark usw., auch die Küstenregion Mecklenburg-Vorpommern 
wurden befahren. 
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1992 
 
An den traditionellen Klönabenden an der Ochtum entwickelten 
Mitglieder in den Wintermonaten erstmals den Vorschlag, eine 
gemeinsame Anschippertour zum Saisonbeginn durchzuführen.  
Gesagt, getan, mit einem zünftigen Grillen für alle Vereinmitglieder 
begann die erste Tour.  
Am folgenden Morgen schipperte man gemeinschaftlich für 2 Tage in 
den Sportboothafen Elsfleth. Da diese Tour auf große Resonanz stieß, 
sollte sie jedes Jahr wiederholt werden.  
 
Ein Kinder- und Jugendfest fand unter Mitwirkung der Bernhard-Rein-
Schule regen Beifall. Fünfzig Kinder campierten auf dem 
Vereinsgelände und bekamen einige Einblicke in die verschiedenen 
Arten des Wassersports.  
Eine Abschlussfahrt mit den Kindern auf der Ochtum krönte dieses 
schöne Wochenende. 
 
 

1993 
 

40-Jahre Delmenhorster Kanu-Club 
 
 

Die Amtsniederlegung eines Vorstandsmitgliedes machte eine 
Neuwahl des Vorstandes erforderlich. 
 
Auf der Jahreshauptversammlung am 15. Januar 1993 wurde der 
Vorstand wie folgt gewählt: 
 
1.Vorsitzender  Jürgen Sawatzky 
Schriftführer  Holger Schubert 
Kassenwartin  Margret Mählmeyer  
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Das erste, durch ein Vereinsmitglied selbstgebaute Stahl-Motorboot, 
wurde im Rahmen einer zünftigen Bootstaufe seinem Element 
übergeben.  
Der langjährige Bootshauswart und Vorsitzende, Klaus Siegert, freute 
sich nach 5-jähriger Bauzeit über den gelungenen Bau seines 8,75 m 
langen und 3 m breiten Motorkajütkreuzers, der nach Plänen von 
Helmut Koch entstand. 
 
Im Mai fand das „traditionelle“ Anschippern, unter Beteiligung von 11 
Booten des Vereins, nach Elsfleth statt. Am Abend wurde ein kaltes 
Büfett im "Vereinszelt" serviert. An der Vorbereitung des Büfetts 
beteiligten sich alle anwesenden Mitglieder. 
 
Der Kindergarten Sankt Marien unter der Leitung unseres 
Vereinsmitglieds, Iris Timmermann, verbrachte einen "Umwelttag" 
beim Delmenhorster Kanu-Club in Ochtum.  
Fünfzig drei- bis sechsjährige Kinder verbrachten einen erlebnisreichen 
Tag auf unserem Vereinsgelände. 
 
Es wurde herumgetollt, Schlammproben entnommen und sogar Krebse 
gefangen, angeschauten und anschließend wieder frei gelassen. 
 
Vielleicht treffen wir ja den einen oder anderen als Vereinsmitglied im 
DKC wieder? 
 
Ab Juni 1993 wird die DKC Jugendgruppe vom lizenzierten 
Jugendwart Joachim Fischer betreut. 
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1994 
 
Zum wiederholten Male wurde der Ankauf eines Grundstückes, auf 
dem eine Winterlagerhalle für die Vereinsboote errichtet werden kann, 
auf der JHV im Februar erwogen, diesmal jedoch konkreter. 
 
Im Frühjahrsarbeitsdienst wurde die schwimmende Anlage 
routinemäßig überholt. In der Frühstückspause gab es erstmals ein 
kräftigendes Frühstück für alle Arbeitsdienstleistenden, das aus der 
Vereinskasse bezahlt wurde. 
 
Im Laufe des Jahres trafen sich die aktiven Mitglieder zum  
 
  Kohlessen im Februar, 
  Knippesssen im April, 
  Spanferkelessen im Juni und zum 
  Matjesessen im September. 
 
 

1995 
 
Auf der Jahreshauptversammlung am 03. März 1995 dankte der  
1. Vorsitzende dem langjährigen Vereinsmitglied Klaus Siegert für 
die geleistete Vorstandsarbeit, und überreichte ihm eine 
Rettungseinrichtung für das selbstgebaute Schiff „Piefke“. 
 
Der DKC beteiligte sich finanziell an den Reparatur- und 
Wartungskosten der Altarmschleuse. 
 
Der Verein trat dem Freihafenabkommen der Weserwasser-
sportvereine bei. 
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Eine Vertiefung der Ochtum in Bereich der Vereinsliegeplätze lehnte 
das WWA Brake endgütig ab. 
 
Im Herbst 1995 wurde das erste selbstgebaute Deckshaus - Segelboot 
getauft. 
Jürgen Sawatzky baute in der Rekordzeit von nur 1 ¾ Jahren eine  
10 x 3,5 m GD-Wattenkreuzer Schale zu dem Segler „Dicki“ aus. 
 
 

1996 
 
Der 1. Vorsitzende überreichte auf der Jahreshauptversammlung am 
23. Januar 1996 für langjährige vereinsfördernde Mitgliedschaft 
 
die Ehrennadel in Gold an:  
 
  Rainer Mählmeyer und  
  Klaus Siegert,  
 

die Ehrennadel in Silber an: 
 
  Erika Fischer,  
  Ursula Fischer,  
  Margret Mählmeyer,  
  Karin Siegert,  
  Irmgard Zwenzner, 
  Holger Fischer und 
  Heinz – Ulrich Weber  
 

 
Die Mitgliederzahl des DKC wuchs bis zur JHV 96 auf: 
 
 54 aktive Mitglieder, 
 15 passive Mitglieder, 
 24 jugendliche Mitglieder und 
   3 Ehrenmitglieder 
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Die Mitglieder sprachen sich einstimmig für das Bilden von Rücklagen 
aus, die zum Erwerb eines Grundstückes auf dem Ochtumsand 
eingesetzt werden sollen, sodass in absehbarer Zeit eine 
Winterlagerhalle errichtet werden könne. 
In der Saison nahmen erstmals zwei Jugendliche aus dem DKC an 
der IGO – Schleusenregatta teil. 
 
 

1997 
 

Auf der Jahreshauptversammlung am 28. Februar 1997 kündigte der 
langjährige Schriftführer Holger Schubert die Fertigstellung seines 
Schiffbauprojektes an. 
Nach einer Bauphase von 4 Jahren wurde im Juni der 1. Katamaran 
im DKC auf den Namen „Tabularasa“ getauft. Die Rümpfe hierfür 
baute eine Bootswerft in Arnis. Der spektakuläre Transport, des 11 x 
5,5 m großen Bootes wurde sogar im Regionalprogramm „Buten und 
Binnen“ gezeigt. 
Des weiteren bezog im Laufe der Saison die Vereinsjugendjolle 
„Jojo“ ihren Liegeplatz an der Steganlage. 
 
 

1998 
 
Die langjährige Kassenwartin Margret Mählmeyer stellte sich auf der 
Jahreshauptversammlung am 06. Februar 1998 nicht mehr zur 
Wiederwahl.  
 
Die Vorstandswahlen ergaben:  
 
1. Vorsitzender Jürgen Sawatzky 
Schriftführer Holger Schubert 
Kassenwart Carsten Bergmann 
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Der Vorsitzende dankte der langjährigen Kassenwartin für die 
geleistete Arbeit mit einem Präsent. 
 
Auf der JHV berichtete der Vorstand von den zähen Verhandlungen, 
die er mit dem Fischereiverein bezüglich eines Grundstückes auf dem 
Ochtumsand geführt hatte. Eine Option für einen Grundstückkauf 
war ausgehandelt. Damit konnten die Planungen für eine 
Winterlagerhalle anlaufen. 
 
Das WWA Brake stellte eine Ochtumvertiefung im Bereich der DKC 
Anlage im Rahmen von Befestigungsarbeiten für 1999 in Aussicht. 
 
Mitglieder des DKC besuchte mit 12 Booten die Feierlichkeiten 
anlässlich des 50. Vereinsjubiläum des WYC Lemwerder 
 
 

1999 
 
Auf der Jahreshauptversammlung am 29. Januar 1999 gedachten die 
Vereinsmitglieder dem landjährigen Vorstandsvorsitzenden Günther 
Zwenzner, der 1998 sein letzte Reise antrat. 
 
Die silberne Ehrennadel für 25 jährige Vereinszugehörigkeit 
erhielten: 
 
  Jürgen Baldus und  
  Jochen Heinze. 
 
Der Hallenbau wurde konkretisiert. 
 
Der Vorstand wurde ermächtigt:  

- ein ca. 1 700 m² großes Grundstück für den Verein zu erwerben 
und  
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- alle notwendigen Gespräche und Verhandlungen zum Erwerb, 
Errichten und Finanzieren der 500 m² großen Winterlagerhalle 
zu führen. 

 
Der Arbeitsdienst zur Errichtung der Halle wurde für alle aktiven 
Vereinsmitglieder auf 50 Std. festgelegt. Die darüber hinaus 
gehenden Arbeiten sollten von den Hallenliegern bestritten werden. 
 
Das WWS Brake spülte im Frühjahr 99 im Zusammenhang mit 
notwendigen Uferbefestigungsarbeiten ca. 10 000m³ Sand aus der 
Ochtum, sodass sich die Wassertiefe an den Liegplätzen des DKC 
verbesserte, aber leider nur kurzfristig. 
 
Am 18. Februar 1999 wurde der Kaufvertrag für das Grundstück von 
Jürgen Sawatzky und Holger Schubert unterschrieben. 
Es wurden Zuschüssen beantragt. Doch drohte das ganze Projekt zu 
scheitern, weil die Zuschüsse vom Land und von der Stadt nicht so 
ausfallen sollten, wie es erhofft war. Erschwerend kam noch hinzu, 
dass lediglich 7 Mitglieder eine verbindliche Zusage für einen 
Hallenplatz abgaben.  
Also wurde ein neues Finanzierungskonzept auf die Beine gestellt und 
mit der Bank abgesprochen. 
Auf der außerordentlichen Mitgliederversammlung am 22. Juni wurde 
die neue Finanzierung den Mitgliedern vorgestellt und nach regen 
Diskussionen stimmten sie mehrheitlich für das novellierte 
Finanzierungskonzept. Das bedeutet für die kommende Bauphase: 
„sparen, sparen und nochmals sparen“. 
Beim Bestellen der Trägersegmente, wurde der Preis gedrückt. 
Materialien wie Holz, Steine, Beton, Zement usw. wurden „auf Teufel 
komm raus“ nur zu günstigsten Bedingungen geordert. 
Es lohnte sich, denn am Ende der Bauphase waren 25.000 DM der 
veranschlagten Bausumme eingespart. 
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Einige Aspekte der Bauphase: 
 
 9. Juli 1999  erster Spatenstich 
 10. + 11. Juli 1999 Fundament ausgehoben 
 12. Juli 1999  Betonfundamente gegossen 
 
 Sommerpause 
 
 23., 24. + 25. August  Stahlträger der Halle aufgestellt 
 27. August  Aluminiumblech für Dach und  
      Hallenwände geholt 
 28. + 29. August  Hallendach komplett gedeckt 
  ...  
 
 In diesem Tempo ging es weiter. 
 
Wassersportkameraden aus anderen Vereinen, die regelmäßig an der 
Baustelle vorbeikamen, verstanden die Welt nicht mehr. Wie war es 
möglich, dass ein so kleiner Verein eine Halle in dieser 
Größenordnung in solch einem Tempo bauen konnte. Noch im Herbst 
diesen Jahres wurde die Halle bezugsfertig und war zur Wintersaison 
bis auf den letzten Platz ausgebucht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Erster Spatenstich im Juli 1999 
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Aufrichten der Stahlträger im August 1999  

Winterlagerhalle im Okt. 1999 
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2000 
 
Der 1. Vorsitzende berichtete auf der Jahreshauptversammlung: 

- Der Hallenbau sei weitgehend abgeschlossen, lediglich 
Restarbeiten im Außenbereich seien noch zu erledigen. 

- Die Halle sei mit 9 festen Hallenliegern und 8 Gastliegern bis 
aus den letzten Platz ausgebucht. 

- Die finanzielle Situation gestalte sich durch günstige 
Materialbeschaffung und den umfangreichen Arbeitseinsatz 
vieler Mitglieder deutlich besser als auf der JHV 99 
angenommen. 

 
Die Anstrengungen im Rahmen des Hallenbaus 99 veranlassten die 
Mitglieder 2000 ausgiebig ihrem Hobby, dem Wassersport 
nachzugehen. 
 

2001 
 
Der geschäftsführende Vorstand wurde auf der Jahreshaupt-
versammlung bestätigt. Die Mitglieder dankten dem Vorstand für die 
geleistete Arbeit. Ein besonderer Dank für ein herausragendes 
Engagement im Zusammenhang mit dem Hallenbau ging an:  
 
 Jürgen Sawatzky, 
 Carsten Bergmann, 
 Holger Schubert 
 Klaus Siegert. 
 Hans Wichmann 
Als Jugendwarte wurden Nadine Sawatzky und Katrin Schubert 
gewählt. 
 
Im Laufe der Saison wurden an der Halle noch Restarbeiten 
durchgeführt, doch das Arbeitsvolumen ging mehr und mehr zurück, 
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die gewonnene Zeit wurde natürlich dem Wassersport gewidmet. 
 
Den DKC-Stander sah man nicht nur in Holland, auf den Ost- und 
Westfriesischen Inseln, sondern auch auf vielen einheimischen 
Flüssen und Kanälen. 
 
Da auch tiefgehenden Sportbooten eine Liegemöglichkeit im DKC 
geboten werden sollte, wurde der Bau einer schwimmenden 
Steganlage im Ochtumaltarm geplant. Das Material war flugs 
gekauft. Die Bauphase wurde für den Herbst 2001 angesetzt. 
 
 

2002 
 
Die DKC Mitglieder gedachten auf der Jahreshauptversammlung im 
Februar 2002 dem Gründungsvorsitzenden Herbert Rudolph, der im 
September 2001 verstarb. 
Da der Kassenwart sein Amt niederlegte, wurden die Wahl eines 
geschäftsführenden Vorstand notwendig, sie ergab: 
 
1. Vorsitzender Jürgen Sawatzky 
Schriftführer Holger Schubert 
Kassenwart Wolfgang Schneider 
 
Während der Sommermonate wurden die Jugendjollen in 
unendlichen Arbeitsstunden von Nadine Sawatzky und Katrin 
Schubert generalüberholt. 
 
Die Jugendgruppen des SC-Ochtum, des SC-St. Veit und des DKC 
wurden mit dem Beginn der Segelsaison 2002 zusammengelegt. 
 
Im Herbst ging die neugebaute Steganlage für den Altarm ins 
Wasser. Es entstanden somit drei Liegeplätze für größere, 
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tiefgehende Schiffe. 
Da für diese Anlage noch ein Dalben gerammt werden musste, war es 
nötig, große Steine auf dem Grund des Altarmes zu entfernen. Unser 
Vereinsmitglied Andreas Ulrich erklärte sich bereit, bei einer 
Wassertemperatur von nur 4 Grad in einem Taucheranzug ins Wasser 
zu gehen und die Steine zu beseitigen. 
 
Nach einer Stunde war die Arbeit getan, jetzt musste aber erst einmal 
ausgiebig warm geduscht werden. 
 
Die Planungen für die 50-Jahrfeier des DKC liefen auf Hochtouren. 
 
 

2003 
 

50 – Jahre Delmenhorster Kanu-Club 
 
 

In den ersten Monaten des Jahres standen weiterhin die Planungen 
der Feier zum 50. Vereinsjubiläum im Vordergrund der Aktivitäten. 
Die fleißigen Hände der Mitglieder richteten die Vereinsgelände und 
die Vereinsgebäude so her, dass die Feierlichkeiten, die auf den  
17. und 18. Mai gelegt wurde, in einem würdigen Rahmen statt 
finden. 
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Nachwort 
 
Liebe Freunde des Wassersports, 
Liebe Leser! 
 
Wenn Sie diesen Rückblick über 50 Jahre Delmenhorster Kanu-Club 
gelesen haben, werden Sie vielleicht einen kleinen Einblick in die 
Geschehnisse unseres Vereins, von der Gründung am 26. März 1953 
bis zum heutigen Jubiläum bekommen haben.  
 
Für die mittlerweile 80 Vereinsmitglieder ist der Wassersport zu einem 
wesentlichen Teil ihres Lebensinhaltes geworden.  
 
Nicht zu übersehen ist die Zahl von 20 Jugendlichen im Verein. Das 
zeigt, dass der Wassersport im DKC bei den Heranwachsenden immer 
beliebter wird. 
 
Der Delmenhorster Kanu-Club e.V. wird auch in Zukunft bemüht sein, 
die Möglichkeiten des Wassersports allen Interessierten offenzuhalten. 
 
Der Delmenhorster Kanu-Club e. V. ist stolz auf alles was bisher von 
den Vereinsmitgliedern gebaut und geschaffen wurde. 
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Wir möchten an dieser Stelle auch die Behörden, den Stadtsportbund 
und nicht zuletzt auch die Politiker sowie allen Ehrenmitglieder und 
nicht genannte Förderer erwähnen, die dem Verein in seinem 50 
jährigen Bestehen ihre Unterstützung gaben.  
 
Ihnen allen gebührt ein besonderer Dank.  
 
Wir wünschen dem Verein für die kommende Zeit weiterhin viel 
Erfolg und allen seinen Mitgliedern  
 
 

" Immer eine handbreit Wasser unterm Kiel "  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Diese Chronik wurde verfasst von: 
 
  Jürgen Sawatzky 
  Heinz Ulrich Weber 
  u.a. 
 

Mai 2003 
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Die Vorsitzenden des Delmenhorster Kanu - Clubs 
 

1953 – 2003 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jürgen Sawatzky 
1993 - ....... 

Manfred Chrobok  
1986 - 1990 

 

Herbert Rudolf  
1953 - 1970 

 

Günter Zwenzner 
1971 - 1985 

 

Klaus Siegert 
1991 - 1993 
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Übersicht der Ehrungen 
 
1962   Klaus Siegert 
   

  Ehrenwimpel des DKC  
für besondere Aktivitäten bei der Sturmflut im Februar 1962! 

 

1972  Bernhard Logemann,  
  Alfred Mahnke,  
  Johann Schlake     
 

Ernennung zu Ehrenmitglieder, 
 aufgrund besonderer Verdienste im Verein. 

 

1973  Günther Drawin 
 

Ernennung zum Ehrenmitglied, 
 aufgrund besonderer Verdienste im Verein. 

 

1978  Günter Zwenzner 
  Bernhard Logemann 
 

  Ehrennadel in Silber 
 für 25-jährige Mitgliedschaft. 

   

  Uwe Günther,  
  Ulrich Tiemann 
 

  Auszeichnung 
 aktivste Paddler des Jahres 1978. 
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1978  Jürgen Baldus 
 

  Auszeichnung 
aktivster Motorbootfahrer des Jahres 1978. 

 
 
 

1979  Detlef Reckziegel 
 

  Auszeichnung 
aktivster Paddler des Jahres 1979. 

 
 

1981  Klaus Siegert 
  Rainer Mählmeier 
 

  Ehrennadel in Silber 
 für 25-jährige Mitgliedschaft. 

 

1987  Günter Zwenzner 
 

  Auszeichnung 
 für langjährige Vorstandsarbeit.  

  Überreicht durch den Sportausschussvorsitzenden M.Bosak 
 

  Wolfgang Mählmeyer 
 

  Auszeichnung 
aktivster Paddler des Jahres 1987. 

 
1988  Klaus Siegert 
 

  Auszeichnung 
 für 25 Jahre Vorstandsarbeit. 
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1989  Axel Fischer 
 

  Ehrennadel in Silber 
für 25-jährige Mitgliedschaft. 

 
 

1990  Axel Fischer 
 

  Auszeichnung 
 für 12 Jahre Vorstandsarbeit. 

 

1996  Rainer Mählmeyer 
   Klaus Siegert,  
 

    Ehrennadel in Gold 
 für 25-jährige Mitgliedschaft 

 
 

   Erika Fischer,  
   Ursula Fischer,  
   Margret Mählmeyer,  
   Karin Siegert, 
   Irmgard Zwenzner, 
   Holger Fischer 
   Heinz – Ulrich Weber 
 

     Ehrennadel in Silber 
 für 25-jährige Mitgliedschaft 


